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Wir fördern die Natur vor der Haustür

Trittsteingärten

Was sind Trittsteingärten?
Die Natur ist auch Teil des Siedlungsgebiets. Viele 
unserer einheimischen Tiere und Pflanzen fühlen 
sich sehr wohl in geeigneten Gärten. Solche Orte 
bieten Lebensräume für ganz unterschiedliche 
Lebewesen – das grösste davon ist sicherlich der 
Mensch. Von gut gestalteten Flächen profitieren 
auch Schmetterlinge oder Vögel wie der Stiglitz. 
Mit etwas Glück finden auch Igel hier ihre Nische. 
Am besten ist es, wenn solche Gärten Teil eines 
Netzwerks sind und so wortwörtlich wie Trittsteine 
funktionieren. So können sich Tiere von Garten zu 
Garten bewegen, so wie wir Menschen über einen 
Bach mit Trittsteinen gehen. Dies führt zu einer 
Vernetzung vieler Gärten und ermöglicht den Tie-
ren die Wanderschaft und somit einen genügend 
grossen Lebensraum, um längerfristig überleben 
zu können.

Trittsteingärten sind arten- 
und strukturreich. Sie bieten 
Brut- und Überwinterungs-
plätze für verschiedene Arten, 
sowie sichere Verstecke. 
Ebenso weisen sie eine wert-
volle Bepflanzung auf, die ein 
vielfältiges Nahrungsangebot 
liefert. 
Trittsteingärten zeichnen sich 
aus durch eine mehrheitlich 
naturfreundliche Gestaltung, 
Nutzung und Pflege.

Strukturreicher Gartenteich 
(Foto: C. Dobler Gross)

Trittsteine sind wichtige Verbindungselemente (Foto: Adobe Stock)

Lohnt sich das?

Braucht es Pflanzen und Tiere in der 
Siedlung?

Schon mit kleinen, auf die Bedürfnisse von Igel 
oder Wildbienen gestalteten Gartenflächen, ver-
bessert sich deren Lebensraum schnell. Für Igel 
ist es wichtig, nicht auf der Strasse gehen zu müs-
sen, um zur nächstgelegenen Nahrungsquelle zu 
kommen. Und für Wildbienen ist es zentral, dass 
sie neben einem geeigneten Nistplatz vor allem 
viel Nahrung in der Nähe finden. Geeignete Pol-
len-Pflanzen lassen sich an vielen Orten ziehen, 
das lohnt sich auf jeden Fall!

Die Artenvielfalt in der Schweiz ist unter grossem 
Druck. Es ist nicht mehr viel Raum übrig für reine 
Naturflächen in der dichtbesiedelten Schweiz. 
Deshalb ist es wichtig, dass Pflanzen und Tieren 
auch im Siedlungsgebiet Lebensraum zur Verfü-
gung steht. Einige Arten sind fast nur noch in Sied-
lungen, z.B. Gebäudebrüter wie der Mauersegler. 
Sehr viele Arten können gut im gleichen Gebiet 
wohnen wie wir Menschen, wenn sie etwas Unter-
stützung erhalten. Und wir können uns an der 
Vielfalt und den schönen Beobachtungen erfreuen, 
zum Beispiel an Schmetterlingen.

Igel und Zitronenfalter, Gartenbewohner oder -besucher, die Freude 
machen (Fotos J. Käser)



Auszeichnung
Sind die Mindestkriterien für einen Trittsteingarten 
erfüllt, gibt es die Möglichkeit, den Standort des 
Gartens in einer Karte zu markieren und so das ent-
stehende Netzwerk sichtbar zu machen. Ausserdem 
stellen wir Ihnen eine Plakette zur Verfügung, die Sie 
im Garten platzieren können, wenn Sie möchten. So 
ist schnell ersichtlich, dass Sie sich für die Artenviel-
falt engagieren.

Ein Trittsteingarten muss mindestens 5 der folgenden 
8 Kriterien erfüllen:
•	 5 einheimische Sträucher
•	 2 m2 Blühflächen mit vorwiegend einheimischen 

Blumen
•	 3 Kleinstrukturen gemäss Flyer Kleinstrukturen-

lehrpfad
•	 1 alter, einheimischer Baum
•	 Igeldurchgängigkeit an mindestens 2 Stellen im 

Garten
•	 kein Einsatz von Mährobotern und Fadenmähern
•	 keine nächtliche Dekobeleuchtung im Garten
•	 kein Einsatz von Insektiziden, Herbiziden, Fungi-

ziden

Frisch angelegte Sandlinse, die schon nach kurzer Zeit von Wildbienen 
besiedelt wird. 70% der heimischen Wildbienen nisten im Boden und  
profitieren von solchen Strukturen (Foto J. Käser)

Ich will mithelfen!

Kein eigener Garten?

Haben Sie einen Garten?

Super, nur gemeinsam können wir Mehrwert für die 
Natur schaffen.

Sie können trotzdem hilfreich sein, indem Sie das 
Projekt in Ihrer Umgebung bekannt machen. Melden 
Sie sich, falls Sie dazu gerne Unterlagen hätten.

Wir bieten Ihnen kostenlos eine Stunde Beratung in 
Ihrem Garten an. Sie erhalten konkrete, auf Ihren 
Garten zugeschnittene Ideen zur Aufwertung, die 
Ihre Wünsche berücksichtigen. Wir erklären, welche 
Massnahmen wieviel Aufwand bedeuten und wo 
allenfalls Kosten entstehen würden. Sie entscheiden, 
was Sie umsetzen möchten.
Mögliche Massnahmen könnten sein:

Nach der Beratung erhalten Sie eine kurze Dokumen-
tation und eine Skizze, was Sie wo umsetzen könn-
ten und die dazu nötigen Anleitungen und Angaben, 
wo Sie das benötigte Material erhalten können. Es 
liegt in der Verantwortung der GartenbesitzerIn, den 
Unterhalt, die Pflege des Gartens fachgerecht zu 
machen oder machen zu lassen.

•	 Blütenreichtum erhöhen
•	 Durchgänge und Schlafplätze 

für Igel schaffen
•	 Sandlinsen anlegen für Wild-

bienen
•	 Nistplätze für Kleinsäuger 

schaffen, z.B. mit Laub
•	 Wiesen aufwerten
•	 Pflege vereinfachen, so dass 

die Natur und Sie profitieren
•	 Exotische Bepflanzung erset-

zen

Wiesenhummeln 
können in Gärten ge-
fördert werden (Foto J. 
Käser)

Weitere Informationen

Kontakt

Auf der Website Ihrer WWF-Sektion (wwf-ag.ch 
/ wwf-sh.ch / wwf-sz.ch / wwf-zh.ch) finden Sie 
weitere Informationen zum Projekt Trittsteingärten 
und zur Naturförderung im Siedlungsgebiet. Der 
Verein Natur im Siedlungsraum (natur-im-sied-
lungsraum.ch) hat die Projektidee entwickelt und 
setzt sie bereits erfolgreich im Gebiet Burghölzli, 
Stadt Zürich, um.

Bei Interesse an einer 
Beratung oder Fragen zum 
Projekt melden Sie sich bitte  
unter:
trittsteingaerten@wwf-ag.ch

Blütenvielfalt führt auch zu Vielfalt an Insekten und Insektenfressern 
(Foto oben: gartenmaldrei, unten: Stieglitz © Pixabay)
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